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Argus angen.
Roman von Paul Oskar HöSer.

S2' Fortsedung.)
Also Reclamezwecke. Und wkk

müssen die Sache auch noch unterstü
tzen. Hätten Sie die Frau Hüttl
denn aber uuch nicht gleich an Bord der
Southampton" mit herüber bringen

können?"
Ich sagte Ihnen ja. daß Alles der

loren gewesen wäre, wenn-Hütt- l vor.
her schon Verdacht geschöpft hätte.
Denn Sie kennen ja die Ungefälligkeit
der englischen Behörden. Herr Land-richte- r.

Ich hätte im vorliegenden
Fall auch nicht auf die geringste ng

drüben rechnen können.
Also war die Trennung des-- Paares
für uns noch der denkbar beste Fall."

Wie benahm sich Hüttl auf der
Reise?"

Durchaus gefaßt. Als ich ihn in
Portsmouth in die Enge trieb und
faßte, spielte er natürlich den Groß- -
artigen, wie das diese Herren ja im
mer thun. Und da er annehmen muß
te. daß er seine Lage durch ein auffäl
liges Benehmen nur verschlimmern
würde, so fügte er sich willig in die
Ueberfllhrun hierher. Er hat sich da
ein ganz rafsinirtes Märchen ausge-sonne- n,

mit dem er sich herauszureden
gedenkt. Aber soviel habe ich ihm
doch schon herausgelockt, daß er es
war. der auf der Treppe um die frag-lich- e

Zeit das Nencontre mit Stanway
und dem Rechtsanwalt Kleist hatte."

Na, dann wird der Jndicienbeweis
schon das Seine thun."

Ich denke auch. Herr Landrich-ter.- "

Bevor Fresenius den Gefangenen
aufsuchte, machte er sich noch einmal
an ein genaues Studium der Akten.
Da der ffall nun schon beinahe vier-zeh- n

Tage zurücklag, waren ihm man-ch- e

Kleinigkeiten des Thatbestandes
Wieder entfallen. Er arbeitete die
Sache also noch einmal durch, dachte
sich mit Anspannung aller Geistes-kraft- e

wieder in die Situation hinein,
und dann erst las er die Protokolle
und Aufzeichnungen, die der.Commis
sarius von' seiner ergebnißreichenReise
mitgebracht hatte.

Inzwischen war auf sein Geheiß
auch der ganze Zeugenapparat wieder
aufgeboten worden, um den Jnhaf-tirte- n

gegebenen Falles den einzelnen
Zeugen gegenüber stellen zu können.

Es war schon Abend geworden, als
der Landrichter sick endlich nach dem
Verhörimmer verfügte.

Hüttl war ein Brausekopf. Er batte
dem ihn bewachei den Beamten schon
zu wiederholten Malen sein Erstaunen
darüber kundgegeben, daß man ihn in
einem so elenden Raum stundenlang
warten lasse, wo es sich doch zweifellos
nur um ein Mißverständnih handele,
das er sofort aufklären werde. Er
fordete seine unverzügliche Verneh-mun- g

und als der grämliche Be-am- te

fortgesetzt taub blieb, begann er
ihm mit Beschwerde zu drohen.

Ganz aufgeregt kam er nun dein
Untersuchungsrichter entgegen.

Ich bin im höchsten Grade empört
über die Behandlung, die man mir
hier angedeihen laßt!" sagte r in
scharfem Tone zu Fresenius. Es ist
selbstverständlich, daß ich als Mann
von Bildung solcb' untergeordneten
Organen wie diesem Herr Wcindel
zum Beispiel Uebe, griffe nicht weiter
Übel genommen habe. Aber unerfind-lic- h

ist mir'S. daß ich auch mit Ihrer
Bewilligung, Herr Landrichter, wie
ein Verbrecher hier festgehalten
werde."

Das war auch nicht der Ton. der
den Untersuchungsrichter von vrn
berein zur Milde gestimmt hätte. Zor-ni- g

fuhr er den Häftling an, die Würde
des Ortes zu respectiren. an dem er
sich befinde.

Glauben Sie nicht, daß Sie mir
mit hochfahrenden Redensarten impo-nire- n,

Herr Hüttl. Vor dem Gesetz
sind alle Menschen gleich. Ihre Bil-dün- g

werden Sie mir aber nur bewei-se- n

können dadurch, daß Sie offen und
ehrlich der Wahrheit die Ehre geben.
Das wird Sie niehr zieren als der

Ton. der Jbre Lage nur
verschlimmern kann."

Tbco sah den sircngen Dichter stirn-runzeln- d

an. Da er sich in seineMacht
gegeben sah. so unterließ er die grol-lend- e

Bemerkung, die ihm auf der
Zunge schwebte.

Umständlich nahm nun Fresenius
die Personalien des Bersicherungsdi-rector- s

in's Protokoll au'u das der be-

reits beim Lampcnschein schreibende
junge Beamte führtc.

.können Sie sich noch erinnern",
begann der Untersuchungsrichter da-ra- uf

das Verhör, um wieviel Ubr Sie
am Montag, 11. März, in das Bureau
des Argus" gekommen sind?"

Gewiß?" erwiderte Hüttl. Es
muß 2 Uhr gewesen sein. Ich war um
halb zwei von Berlin angekommen:
meine Braut hatte mich vom Valmhof
abgeholt."

Was wollten Sie von Herrn
Vcizcr?"

Ich wollte einige Briefe von ihm
zurückholen, die meine Braut ihm

anttrtraut hatte."
Warum erschien Fräulein Beyer

nicht selbst bei ihrem Vetter? Hatten
Sie etwa vor. die Herausgabe der
Briefe gewaltsam zu erzwingen, für
den Fall, daß 5)err Beyer die Heraus
gäbe verweigern würde?"

Hüttl schürzte verächtlich die Lippe

auf. Meine Braut konnte einfach
deshalb nicht bei ihrem Vetter erschei
nen. weil sie vom Bahnhof aus nach
Uhlenhorst hatte fahren müssen, um
ihr Reisegepäck zu Frau Dr. Fincke zu
schaffen. Ich hatte in Erfahrung ht,

daß Dienstags der Dampfer
schon um halb sieben nach Helgoland
abfährt. Zu so früher Stunde wäre
die Fortschaffung des Gepäcks von

Uhlenhorst aus aber sehr schwierig

Ich entschuldigte ihr Nichtkom-me- n

vor Herrn Beyer ausdrücklich da-mi- t.

Daß er im Sinne haben könnte,
die Briefe dazubehalten, um ein Ge-schä- ft

damit zu machen das fiel mir
nicht im Entferntesten ein. Ich ahnte
damals ja nicht, daß ich es mit einem

Schurken zu thun hatte."
Fresenius warf ihm einen forschen-de- n

Blick zu. Die große Erbitterung
gegen Beyer mochte ihren gerechten

Grund haben belastend war sie aber
auf alle' Fälle sür die Brutalität, mit
der der Ueberfall ausgeführt worden
war.

Weiter!" sagte der Untersuchungs-
richter. Nahmen Sie aus jener Un-terredu- na

die Ueberzeugung mit, patz

der Vetter Jbrer Braut die Briefe au,Z i

unrechtmäßige Weise auszunutzen ge
dachte?" .

Hüttl verneinte diese Frage. Herr
Veyer war sofort bereit, mir die Pa-Pie- re

auszufolgen. Er zeigte mir. wo
er sie aufbewahrte, holte aus einer Art
Archivschrank einen länglichen Blech
rasten, der verschlossen war. suchte den
Schlüssel, fand ihn aber nicht und
theilte mir dann mit, daß der Truhen-schlüss- el

im Geldspind hänge. Der
Schlüssel zu diesem werde aber von
seinem Compagnon verwahrt. Er
vertröstete mtch damit, daß er mir die
Briefe unter meiner Adresse nach Hel
goland nachschicken werde; denn er sehe
selbst ein so sagte er. mir , daß
diese Briefe mich stark compromittiren
könnten, wenn sie in die unrechten
Hände geriethen.

Sie wollen aber auch da noch kei- -

nen Verdacht geschöpft haben?"
Ich vertraute ihm vollkommen."
Aber Sie sind doch an demselben

Nachmittag wieder im Bureau des
Argus" erschienen?"

Ich kam, als ich die für unsere
Trauung vorgeschriebenen Dokumente
meiner Braut vom Amt abholte, zu- -

fällig dort vorüber und wollte daher
mein Glück versuchen traf aber Nie
manden an außer dem Groom. Und
das letzte Mal war schon Alles

und finster. Auch auf der
Treppe brannte kein Licht, und ich
mußte mich im Dunkeln hinunterta- -

sten."
Fresenius nickte mit dem Kopf. Er

trat zum Schreiber und machte sich an
dem freien Rand des Protokolls ein
Zeichen ; denn es erschien ihm wichtig,
daß Hüttl schon am Tage zuvor einige
Uebung in der Benutzung der Treppe
erlangt hatte.

Abends sahen Sie nun die bei-de- n

Compognons wieder, nicht
wahr?"

Jawohl, im Alsterpavillon. Ich
war dort mit meiner Braut und deren
Tante erschienen."

Sie bemerkten an einem Nebentisch
Miß Ellen Worcester und ein Ihnen
fremdes Ehepaar?"

Hüttl bejahte. Ich hatte der mir
lästigen Nachbarschaft halber schon
aufbrechen wollen d traten plötzlich
die beiden Herren ein. Ich war der
Meinung, daß Herr Beyer mich suchte

denn ich hatte ihm den Alsterpavil
lon als Rendezvous angeben lassen
durch den Groom. nahm wenigstens
an. daß der Auftrag ausgerichtet wor-de- n

fei, und war nun um so

und empörter, als die bei-de- n

Herren ostentativ auf den Reben-tisc- h

zugingen und sich auf's Freund-schaftlichs- te

mit Miß Worcester und
deren Tischgenossen begrüßten, auch
Seite an Seite mit ihr Platz nah-men- ."

Taraus entnahmen Sie nun na-türlic- h,

daß die beiden Eompagnonö
nicht die Absicht hatten. Ihren Vor-the- il

wahrzunehmen. Erklärlicher-weis- e

entbrannte nun in Ihnen ein
großer Groll gegen den Better Ihrer
Braut?"

Gewiß. Meine Braut beschwich-tigt- e

meine Besorgnisse aber wieder,
indem sie nur ein Bild von den

Bcyer's ent-war- f.

Er sei wohl schwach und leicht
lenkbar, aber eben so leicht auch zum
Guten lenkbar, und wenn sie nur ein
paar Worte mit ihm spreche, um ihn
ernstlich an seine Pflicht zu mahnen,
so werde er sich der Parteinahme für
Miß Worcester schämen."

Und Fraulein Beyer führte ihr
Borbabcn dann auch au-??- "

Ja. trotzdem ich ihr sagte, daß es

unter Umständen zu einer peinlichen
Controverse kommen könne. Meine
Braut bat mich aber so dringend, mit
Frau .Hölderlin voranzugehen und sie

gewähren zu lassen, daß ich mich
schließlich sügte. Ich say nur noch,

daß sie aus den Tisch zuschritt. Lang-sin- n

ging ich mit Frau Hölderlin vor-au- s,

gelangte auf die Straße, mußte
aber noch mehrere Minuten warten,
bis Felicia endlich folgte."

Machte sie Ihnen nun sofort Mit-tbeilun- g

von dem Ergebniß ihr.r

Nein, erst auf dcm Dampfer, der
uns zu Tritt nach Uhlenhorst brachte.
Frau 5)öldcrl!in batte sich in die ro-th- en

Plüschpolster der Eajüie zurückae-lehn- t
irnd war eingenickt. Wir beide

blieben aber an Deck, und dort bcrich- -

kete mir Felicia, daß ihr Vetter fest
entschlossen sei. uk?s die Briefe auszu
liefern. Er hatte sich erboten, sie gleich
in der Frühe des anderen Tages zum
Hclaoländer Dampfschiff zu bringen ;

doch Felicia hatte ihm erwidert, daß
wir sie lieber selbst von ihm abholen
würden, damit wir einander nicht ver
fehlten."

Fresenius nickte. Haben Sie das?"
fragte er den Protokollführer, indem
er iyn blinzelnd ansah.

Herr Beyer hatte meiner Eousine
auch noch den Hausschlüssel eingehän-dig- t.

um unseren frühzeitigen Besuch
zu ermöglichen."

Ah richtig!" Fresenius sah dem
Schreiber über die Schulter und
prüfte das Protokoll. Wir kommen
nun zu dem Hauptpunkt, Herr Hüttl.
Am folgenden Morgen, einem Dien
stag, sind Sie frühzeitig von Ihrer
Wohnung, dem Alfterhotel, aufgebro
chen?"

Leider nicht frühzeitig genug. Es
war schon sechs Uhr. als ich das Ho-t- cl

verließ. Meine Taschenuhr war
stehen geblieben das hatte ich früh
beim Aufstehen nicht bemerkt. Feli
cia beschämt mich. Ich begegnete ihr
unweit vom Hotel an der Alster."

Sie hatte einen Radfahrerinnen
Anzug an Blouse. Faltenrock von
grünblauem Loden?"

Das stimmt."
War ihr Haar etwa vom Winde

Zerzaust?"
' .Allerdings." -

Wäre es möglich, daß einzelne
Haare von ihrem 5iopfe sich an Ihren
Paletot verirrt hätten?"

Hüttl zuckte die Achsel. Möglich
gewiß denn selbstverständlich hieß
ich doch meine Braut sehr herzlich
durch Umarmung willkommen. Sie
war vom Rad abgesprungen die
Straße war menschenleer und fast dun
kel. . ."

Sie begaben sich nun gemeinsam
nach dem Hause Große Bleichen 11,
nicht wahr?"

Jawohl. Unterwegs sagte mir
meine Braut, daß sie die Absicht ge-ha- bt

habe, allein zu ihrem Better hin
aufzugehen. Sie habe aber gefürch-te- t,

gesehen zu werden eine gewisse
Scheu habe sie zurückgehalten denn
es war ja klar, daß man den Herrn
Beyer erst aus dem Bett herausklingeln
müßte. Ich bot ihr sofort an, ihr den

Gang ganz und gar abzunehmen. Sie
sollte vor dem Hause mit dem Rad
warten, während ich mich anschickte,
hinaufzugehen."

Fresenius befand sich- - in höchster
Erregung, drth unterbrach er den Red-n- er

nicht, nickte nur ein paar Mal zu
stimmend.

Doch nun erhob drr Protokollfüh
rer den Kopf und mengte sich ein:
Wollten der Herr Landrichter nicht

danach fragen, wer in jenem Augen-blic- k

etwa auf der Straße gesehen wor-de- n

ist?" .

Ah richtig. Antworten Sie auf
diese Frage. Herr Hüttl."

Ich entsinne mich nur einer Zei-tungsfr-

die weiter oben in ein Haus
eintrat, und einiger Leute mit Fahr-räder- n,

die von der Poststraße her ka-me- n.

Felicia zog sich in das Dunkel
eines Thoreingangs zurück. Wenn
Du belästigt wirst", sagte ich zu ihr

denn ich konnte in der Dunkelheit
nicht erkennen, ob man es nicht etwa
mit rüdem Volk zu thun hatte , so

warte nicht auf mich, sondern nimm
den kürzesten Weg zu Frau Fincke".
Damit trennte ich mich von ihr. schloß
das Haus auf und tastete mich zur er
sten Etage empor."

Jedes Wort kommt in's Proto-koll!- "

raunte Fresenius dem Schreiber
zu. Stenographiren Sie!"

Ich wollte gerade die Klingel in
Bewegung setzen, da bemerkte ich. daß
die Entreethür offen stand. Ich trat
in die Wohnung ein und rief nach
Beyer. da ich mich doch in ddn Räum-lichkeite- n

nicht auskannte. Die Thür
am weitesten links war geschlossen ;
ich klinkte ein paarmal, rief wiederholt
Beyer's Namen Niemand antwor-
tete. Ich vernahm nur ein lautes, hei-ser- es

Schnarchen übertrieben laut,
wie von einem Menschen, der sich nur
schlafend stellt."

Weiter. Wohin begaben Sie sich

dann!"
Ich gmg nach rechts zum Kassen-räu- m.

Er war unverschlossen. Ich trat
ein und wanderte in den zweiten
Raum, in dem sich gleichfalls Niemand
befand. Von da aus verfügte ich mich
in Beyer's Prinatcomptoir das-

selbe, in dem x$) am Nachmittag zu-

vor eine Unterredung mit Felicias
Vetter gehabt hatte."

Bemerkten Sie dort etwas Auffal-liges?- "

Allerdings. Der Arckivschrank
war zertrümmert mehrere der
Blechtruhen waren gewaltsam

So? Das war also Alles schon?
Sehr schlau, hm, hm. lMr. Sie ha-be- n

sich aber doch natürlich iafür
zu erfahren, ob zufällig auch

der Kasten mit dem Buchstaben W ge- -

öffnet war?"
Ich kann's nicht leugnen. In

einer bösen Ahnung trat ich näher und
überzeugte mich, daß die Truhe leer

war."
In was für einer bösen Ahnung"

traten Sie näher?"
Nun, ich hegte den Verdacht, daß

man eine ganz erbärmliche, plumpe
Comödie in Scene gesetzt habe, um
mir die Unmöglichkeit, meinen Förde
rungen zu entsprechen, darzuthun.

WaS Sie sagen! Und da hatten
Sie nicht Lust. Herrn Beyer zur Re
chenschaft zu ziehen?"

.n meiner ersten Wuth allerdings.
Aber im Gedanken an Felicia und an
die hohe Weihe, die dieser Tag noch
für unser ganzes künftiges Leben er- -

halten sollte, verzichtete ich darauf, den
erbärmlichen Wicht, dessen jedenfalls
gespielter schwerer Schlaf mit dem
pfeifenden, übertriebenen Schnarchen
mich anwiderte, zu züchtigen. Er hatte
sich ja auch fertig verbarricadirt. . . ."

Sie täuschen sich. Nur die Thür
vom Corridor nach dem Schlafzimmer
war verschlossen; die Thür von dem
Raum, in dem Sie sich befanden, zum
Nebenzimmer war unverschlossen."

Hüttl zuckte die Achsel. Möglich.
Ich dachte in jenem Augenblick nur da-ra- n.

wie ich die Wortbrüchigkeit
Beyer's vor Felicia verschleiern
konnte."

Warum wollten Sie sie denn

Um Felicia ni'ch) die Festtagsstim-mun- g

zu trüben. Sie hätte sich über
ihre Unvorsichtigkeit geärgert, sich ihres
Vetters geschämt ja. vielleicht so-

gar die Hochzeit noch hinausgeschoben
in ihrer Furcht vor der Miß Wor.ce-ste- r.

mit der die beiden Compagnons
ohne Zweifel im Einvernehmen waren.
Angeekelt von dieser Gemeinheit, ver-lie- ß

ich den Raum, fest entschlossen,
Felicia von der erbärmlichen Comödie
dieses offenbar fingirten Einbruchs
nichts zu verrathen."

Sie bleiben also dabei, die Thür
zum Schlafzimmer nicht geöffnet zu
haben?"

..Hätte ich gewußt, daß die Tbnr
zum Schlafzimmer nicht ebenso wie die
vom Corridor hineinführende geschlos-se- n

war, so würde ich wohl doch der
Versuchung nicht widerstanden haben,
den Herrn Vetter aus seinem unnatür-lic- h

festen Schlaf zu erwecken und ihm
meine ganze Verachtung in's Gesicht
zu schleudern; aber ich wollte mich
möglichst rasch wieder bei Felicia

und so verließ ich die Woh-nun- g.

die Entreethür ärgerlich hinter
mir in's Schloß werfend. In dem
Augenblick, in dem ich auf die Treppe
gelangte, fuhr mir Jemand an die
Kehle; ich wollte fchreien, doch der de

preßte mir die Luftröhre
so daß ich nicht atbmen

konnte. In meiner . Verzweiflung
schlug ich um mich plötzlich erfaßte
ich den Hals meines Gegners und ver-ga- lt

ihm Gleiches mit Gleichem. Jetzt
ließ mich mein Angreifer, der sich
plötzlich bückte, los. Ich hörte von wei-t- er

unten her einen Zweiten rufen
und fchreien. Indem ich noch taumelnd
zurückwich, traf meine rechte Hand ein
Stich mit einem Messer hier trage
ich noch die Narbe ich floh nach
dem Geländer, hielt mich dort fest und
erreichte den Flur, ohne daß einer der
beiden Strolche mir gefolgt wäre. Ich
nahm an, daß es Pennbrüder" seien,
die in der Nacht in dem Hsuse ein pri-mitiv- es

Quartier gefunden hatten.
Das war eine neue unliebsame Begeg-nun- g

und ich war seelensfrch, daß
nicht Felicia den peinlichen Gang allein
ausgeführt hatte."

Fresenius beobachtete fortgesetzt das
Mienenspiel Hüttl's. Etwas Lauern-de- s

lag in den Zügen des Untersu-chungsrichter- s.

Verließen Sie das Haus nun so-for- t?"

j
Nein. Ich war bis zur Hausthür

gelangt, als ich mir plötzlich überlegte:
Vielleicht stehe der meinem Urtheil
nach fingirte Einbruch doch in einem

gennnen Zusammenhang mit dem Ue-berf- all

durch die beiden Strolche. Ei-ne- n

Augenblick lang hatte ich sogar
den Verdacht, daß man uns eine Falle
habe legen wollen. Nun, die ganze
Angelegenheit widerte mich an. und ich
eilte in's Freie."

Hörten Sie rusen, lärmen, als Sie
auf die Straße gelangten?"

Ich hörte aus den Fenstern einer
oberen Etage eine Art Zank, legte dem
aber keinen Werth bet, denn ich hatte
Anderes im Sinn; ich sah Felicia nicht
mehr und eilte nach der nächsten Sei
tenstraße, um sie am Besenbinderhof
einzuholen.

Sie sahen auch nicht, daß in der
Richtung nach dem Jungfernstieg Ihre
Braut auf dem Zweirad davonraste?"

Die Beleuchtung war so schlecht,
daß man kaum fünfzig Meter weit
sah. Allerdings sagte mir Felicia, als
ich sie um halb sieben bei Finckes er- -
reichte, daß sie fortgefahren sei. weil
sie von irgend einer Person, die sie
wohl habe ängstigen wollen, verfolgt
worden sei.

Und waö berichteten Sie ihr über
Ihren Gang. Herr Hüttl?" fragte Ire- -
senms scharf.

Ich sagte Felicia, daß ich die Pa- -
piere immer noch nicht bekommen ha
be; Beyer wolle sie aber bestimmt schi- -

cken. Und ich stellte mich sehr sieges- -

sicher, damit Felicia. Nicht anfange,
kleinmüthig zu werden oder gar ande
ren Sinnes werde. Es war in jenem
Augenblick aber gar keine Zeit zu lan- -
gen Auseinandersetzungen ; denn wir
hassten noch tmmer, mit dem Schiffe
mitzukommen. Als ich Felicia aber
den Hausschlüssel einhändigte, bemerkte
sie. daß ich verletzt war. Ich sagte
ihr. ich sei unterwegs gestolpert und in
einen Glasscherben gefallen. Von dem
häßlichen Abenteuer wollte ich ihr na
türlich nichts sagen; denn Felicia, die
sehr feinfühlig ist, hätte dann vielleicht
lhre festliche, freudig erregte Stim
mung verloren.

Fräulein Veyer". fiel dr Richter

ein. ließ sich von Frau Fincke also
Heftpflaster geben und verband Sie.
Dabei wurde ihr Aermel etwas blutig.
Wie kommt es. daß auch die Schul-te- r

der Blouse einige Blutflecken auf
weist?'.'

Als ich Felicia im Flur bei Finckes
wiedersah, umarmte ich sie wir wa-

ren, trotz der kleinen Unfälle, lustig
und guter Dinge. Und als Felicia
meine Siegessicherheit sah, verlor auch
sie das letzte Bedenken."

So fuhren Sie alfo nach sieben
Uhr gemeinsam zum Hafen, .erreichten
aber natürlich das Helgoländer Schiff
nicht mehr und entschlossen sich, ein
Schiff nach Portsmouth zu benutzen,
das Sie dann auch richtig um halb
neun Uhr von Hamburg fortführte?

Hüttl nickte zustimmend.
Wissen Sie nun, was an demsel

ben Morgen mit Beyer geschehen ist?"
Ich entnahm es der Zeitung, die

mir der Commissar Weindel auf der
Insel Wight zu lesen gab."

Sie bewiesen aber schon vorher eine
ganz eigenthümliche Scheu davor, über
Hamburger Vorkommnisse unterrichtet
zu werden."

Allerdings, ich war des Glaubens,
daß die beiden Compagnons die Be-raubu- ng

ihres Archivs öffentlich be

kannt geben würden um ihrer Co-

mödie den Anschein der Wahrschein-lichke- it

zu geben und fürchtete, daß
Felicia dadurch von der Schurkerei
ihres Vetters erfahren würde."

Nun, einmal mußte sie es aber doch

erfahren und wenn auch nur
durch die Entschädigungsklage, die

Miß Worcester gegen Sie einleiten
wollte."

Aber das Glück der ersten Tage
sollte uns durch diese häßliche Angele
genheit nicht gestört werden. Deshalb
wollte ich auch unsere' Hochzeitsreise
möglichst lange und möglichst weit aus-dehne-

Ueberaus feinsinnig!" spöttelte
Fresenius. Doch im Amtstöne fuhr
er fort: Warum erschraken Sie nun
so auffällig, als Sie die Nachricht von
der Ermordung Beyer's erhielten?"

Es ist immerhin doch keine gleich
giltige Nachricht für mich gewesen.
Wenn ich auch keine Sympathien für
den Herrn hegte, so dauerte mich doch
sein Schicksal und namentlich fürch-
tete ich, daß die grausige Kunde einen
großen schädlichen Einfluß auf das
Gemüth meines zart organisirten jun-ge- n

Weibes ausüben könnte. Ich
suchte also ihr Ohr davor zu bewah-re- n.

Daneben beunruhigte mich frei-lic- h

auch der Gedanke, daß ich vielleicht
zur Entdeckung des Thäters mit bei-trag- en

konnte und getoissermaßen ver-pflich- tet

sei. mich hier vor dem Gerichte
sehen zu laßen. Die Lebensversicke-run- g

Beyer's machte so wie so meine
Anwesenheit in Berlin nothwendig
denn wie ich dem Comminar mittheil-
te, ist der Bicedirector noch nicht ge

nug eingearbeitet ich entschloß mich
also. Felicia für mehrere Tage zu ver-lasse-

Man vermuthete, daß Sie nach m

überseeischen Hafen entfliehen
wotlten."

Hüttl zuckte spöttisch die Achsel.
Was glauben Sie nun also über

den Mord aussagen zu können?"
Nun das ist doch wohl klar.daß

er von den beiden Strolchen, die mich
auf der Treppe überfielen, ausgeführt
worden ist."

Ter Protokollführer sah den Spre-che- r

ganz verdutzt an der Landrich-
ter ließ aber ein trockenes, höhnisches
Hüsteln vernehmen.

Sehr gut ausgedacht wirklich
ganz vorzüglich ausgedacht. Und Sie
nahmen also an, daß Ihre Aussage
hierüber uns so wichtig sei, daß wir
Sie von Portsmouth hierher überfüh-re- n

ließen?"
Ich wollte wenigstens meinen gu-te- n

Willen zeigen, zu der Ermittelung
beizutragen. Leider vermag ich ja
über das Aeußere der beiden Gesellen
auch nicht das Geringste auszusagen,
denn es war stockdunkel auf der
Treppe."

Die beiden Männer, die Ihnen auf
der Treppe begegneten, sind uns längst
bekannt. Es ist der höchst ehrenwerthe
Rechtsanwalt Dietrich Kleist mit sei-ne- m

Freund Mr. Stanway gewesen,
die gleich nach Ihnen die Wohnung
des Beyer betraten. Sie vernahmen
aber das unnatürlich laute Schnar
chen" nicht mehr denn als sie die
von Ihnen verschlossen gewähnte
Schlaszimmerthür öffneten, fanden
sie den Unglücklichen todt durch
Messerstiche ermordet als Leiche
vor."

Hüttl sah ihn ungläubig an. Ss
sollte Beyer schon vorher bevor ich
die Räume des Argus" betrat er

I
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schlagen worden sein?" Sein Antlitz
nahm plötzlich den Ausdruck starren
Entsetzens an, und er sagte unsicher,
fast stammelnd: Und mithin wären
die Laute, die ich vernommen, nicht auf
ein übertriebenes Schnarchen zurückzu
führen sondern es wäre das letzte
Röcheln eines Sterbenden gewesen? !"

Tiefe Stille trat ein. Der Unter-suchungsrich-
ter

war dicht an den jun
gen Mann herangetreten und sah ihm
mit forschender Strenge in's Auge.

Herr Hüttl". sagte Fresenius nach
längerem Schweigen, wissen Sie,
welcher Verdacht Sie getroffen hat?"

Die Vlutröthe stieg dem Director
in's Gesicht. Ja, die thörichten Re-de- n

Ihres Commissars haben mich da-rüb- er

ausgeklärt. Man soll mich der
Beihilfe zu diesem Verbrechen bezich-ti- gt

haben. Nun. den Zweck meiner
Anwesenheit am Thatort um die frag
liche Stunde habe ich Ihnen ja nun- -
mehr mitgetheilt; ein Grund, Zweifel
an die Wahrheit meiner Worte zu
setzen, liegt ja wohl nicht vor. Ich
glaube also, voll und aanz meiner ae- -

schlichen Pflicht genügt zu haben, und
darf Sie wohl bitten, demVerhör ein
Ende zu machen. Ich muß sofort nach
Berlin reisen, und Sie werden da- -
her die Güte haben. 5kbrem über- -
eifrigen Herrn Commissar die verdiente
Nase in meiner Abwesenheit zu erthei
len."

Fresenius musterte ihn mit einem
höhnischen Lächeln. Ich muß Ihnen
das Zeuanlß ausstellen, daß Sie
sehr gefaßt und was noch bedeut-
samer ist sehr routinirt zu sein
icyemen.

Was wollen Sie damit saaen. Öerr
Landrichter? Ich hoffe, diesen geradezu
rrenruyrigen jmelsetn an metner
Wahrheitsliebe jetzt endlich nicht meh
zu begegnen und ich bitte Sie drin
gend. mich zu entlassen."

Ein Wink von Fresenius und
zwei Erkmtnalbeamte. die unbemerkt
von Hüttl hinter dessen Rücken in das
Verhörzimmer eingetreten waren, hat-te- n

dem jungen Mann Handfesseln
angelegt.

Hüttl stieß einen Schrei desEntse
tzens aus unwillkürlich suchte er sich
zu wehren. Aber der Schmerz der tief
in s Fleisch eindringenden gedrehten
schnüre, die von den Beamten fest an
gezogen wuroen. pretzten lym ein
Stöhnen aus der Brust und er sah
sich machtlos, wehrlos, ohnmächtig!

Sie haben sich da in der That ein
sehr unschuldiges Märchen ausgedacht.
mem zunger Herr!" sagte Fresemus
kaltblütig. Und finster drohend fuhr
er fort: Aber Sie halten die Justiz
denn doch für ein wenig zu blind!.
Ihre eigene Darstellung des Falles hat
den letzten Zweifel an Ihrer Thäter-scha- ft

besiegt. Sie sind der Mörder,
r rLf 1 u.yeooor qzuili:

Ein Wuthschrei ertönte von den
Lippen des jungen Mannes. Das ist
infam das ist " Die Stimme
versagte ihm. Aber mit Haß, glühen-de- m

Haß starrte er feinen Peiniger
an.

Fresenius pflanzte sich drohend vor
ihm auf. Sie haben mit allen Mög
lichkeiten gerechnet, um Ihre Blutthat
zu verheimlichen und sich der wohlver-diente- n

Strafe zu entziehen. Selbst
als Sie sich an Ihrer Flucht gehindert
sahen. . .

Ich hatte nie die Absicht, zu ent
fliehen!" schrie Theo auf.

. . . .selbst da noch hofften Sie da-rau- f,

durch Ihre Siegesstcherheit und
Ihre angenommene Kaltblütigkeit die
Justiz zu täuschen. Aber mit einem
Factor haben Sie nicht gerechnet
mit dem Verdacht, den Ihre junge
Frau gegen Sie selbst im tiefsten Her
zen trug!

Theo wankte. Meine Frau hätte
von dem Verdacht diesem scheußli
chen Verdacht gehört?"

Und mehr als das. Angeklagter!"
donnerte nun der Untersuchungsrichter.
..Ihre rau theilte ihn!"

Aber das ist ja unmöglich, so

unglaublich. . . Sie sagen da eine Lu- -

ae! Jawohl. Herr, eine Lüge!
Die übermüthige Sprache wird

man ynen oa.o aogemoynr yaoen.
junger Mann! Mögen Sie sich mei-netweg- en

austoben in meiner Abwe-senhe- it

nur soviel will ich Ihnen
verrathen, daß Ihre Gattin sich in dem
Augenblick, als sie von Ihrer Festnah-m- e

erfuhr, von der Terrasse des Hotels
kopfüber in den felsigen Abgrund ge- -

stürzt bat. . .
Barmherziger Himmel!" schrie 'der

Unglückliche auf. dessen Knie einbra-che- n.

so daß er wankte und stürzte,
ohne daß ihn seine beiden Ausseher zu
halten vermochten.

..Das ist nickt allein em Zeichen. da&
dieses Weib um Ihre Schuld wußte
sondern es mayJhnen auch ein Mahn
ruf zur Umkehr und zur Reue sein;
denn diese verzweiselte That entrang
sich der endlichen Erkenntniß über die

furchtbare Größe des von Jynen ei-d- en

bis dahin geheimgehaltenen Ver-brechen- s."

Es war kein Klagen und Jammern,
das der Gefangene vernehmen ließ, es

war nur ein Wimmern, aus dem sich

undeutlich das Flehen rang: Erbar-me- n.

Herr Landrichter, ich war schroff
gegen Sie aber habZn Sie Erbar
men todten Sie mich nicht durch
Ihre Grausamkeit! Sagen lc?ie mir.
ob sie lebt ob sie todt ist!. . . So
sprechen Sie doch!. . . Haben Sie denn
ein Herz von Stein?. . . Ich schwöre

Ihnen zu. Herr Landrichter, daß ich

unschuldig bin. Und es ist möglich,
daß Felicia'an meine Schuld glaubte,
ganz unmöglich. Sagen Sie doch rasch,

daß Sie nur Ihr grausames Spiel mit
mir treiben. . ."

Führen Sie ihn fort!" Befahl Fre
senius. den die Verstocktheit des Ver-brecke- rs

immer mehr reizte.
Theo weinte und schrre. wehrte sich

mit aller Kraft gegen seine beide Auf-sehe- r.

schlug um sich, geberdete sich wie
von Sinnen.

(Fortsetzung folgt.)

PflügeauSGußeisen wurden
hierzulande zuerst im Jahre 1191 her-

gestellt. Besagte Geräthe begegneten
aber heftiger Opposition, weil man
glaubte, daß das Gußeisen den Voden
vergifte und die Pflanzen am Wachs-thu- m

hindere.

Der größte Goldklumpen,
welcher jemals bekannt geworden,
wurde im Jahre 1869 unweit Balla
rat, Australien, gefunden. Er wog 184
Pfund und repräsentirte einen Werth
von über 9S00. Man nannte den

Goldklumpen .Willkommen, Frem
der!"

Frei versandt an Männer.

Ein Mann in Michigan entdeckt ein

bkmttkknswcrlhks geilmittc! flr
Verlust von Srast.

Proben werden frei an alle versandt,
die darum schreiben.

Sarl J. Waller, von Kalauiazoo. Mich.. Kat nach
einem jahrelangen flairvf gegen die fetlttöen undkörperlichen Leiden von verlorencr Mal,nl,aikcit das
richtige UZtittel gesunden, welches dniä Vuden fceilt.

Er bewahrt das Geeiminfz Zorgfältiq; oberer ist
w,U,g. eine Probe der Meb'zi alli Männer zu lin-be- n,

die an Irgend einer fform gcchlkch:ilcher Stdwachc
leiben, als ffulg iivn jugcnbUcrer Ununi'tntjcit. n iei'orzriligrn Virluft des HedächlnisM und der rast,
schwachem Rucken. Kiampladerbruch und Zusze!iiug
Tas Heilmittel hat eine dcwnbers ngencbme ULirtung
von Wärme und scheint unmittildar zu wiilen, indemes die verlangte rast und eine Ei'.lwicklung giebt, wie
Iie rur gewünscht w,ro. Tos Mittel Keilte Mr. Wal
ker dsllftändia von all den U?dcln und i'eikrn. i, inn
lakiciangem Wifzbrau, der natürlich scstgcskytcn
Funktionen Kcrrüijren. und jvU in jcdem gaüe'udsolut
zuverlässig fein.

Eine Biite an Mr.lZarl 3 WaUer. MasoiiicTemple
alamazoo,Mich.. ve, der Sie angeben, daß Sie eine

Probe seink Heilmitlels sur Männer wiinicdkn. wird
sofort erfüllt, und keine Beigukung irgend welcher rinnrd von ikm gcsaidert wcrdin. Er bat ein gronei

l,tcrcsie daran, das; die Kunde von dusern gio'fearti.gn Heilmittel verbreitet wird, und er verendrk Mitorgiait die Probe ncher versiegelt in eine, butc&aii
einsamen Packet. lodah der ?wvsangcr keine sturchk
vor Unbequemlichkeit oder !Lek,inmwerdcn zu daben
braucht.

xickx treiben gcdc!c. ebne Vcrzg zu schulden.

Dr. Forney's
tIllt)Ui'.C

Ä 0 i l !N X t t C l
Alpci:!rSutcr. Heilvl und andere lllcdizin.n sind de
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AUGUST WOHLT, Eigentümer.
Maichitienihct'.e. Tanzxnökrc:,. PeiNile

iele H!i. üctä an Ha?:d. Auf- -

rnerf ja nfett rotrb ber :)ieporaiux von allen
Arien Maschinkii und !:a:i'.ci,iiich,'ar?n Ma- -

ichi'.ic.l Z??chek!?l. q 11 an t rre ü innere
Arbeiten und llefcril bicKlJCn prompt und
billig.

MTTM7 P. l N5.ll.ssVr5n
IMUlli OL liUfilül l).

SchötzcU'gavfltlZkllillier,

Ulkln- - vnd Dicr-Sa!o5- ll,

Ecke Z. u. Schillcr'kcak, Hermann, Mo.

Tie bellen Weine, Eizarren und W d i I e 9 I fin
det man titei. Farmer trerden es zu i'jvtm Vortheile
finden ihren Vkdurf an Wkiek? tn uns 3ii kaufen

.egklbayil tittc. jur unnii situv i der Küste.

JOHN REIFF'S
. reuet .

Saison zGastlMs
Marktstratze. ' Heruian. Vlor .

formet tretden tn meinem KastbaiiS petä titt stuft
Hkimatd finden und zwar zu billige Preisen. Eben
kallkbab ich einen flrvfzen Stall bauen lassender den
Farmern fnr ihre Pferde zur Verfügung stelzt.ff,nrLuilcl,jedenMorg,k!. Tiebe
fte Weine. frlscheS Bier jewie Whlsk, aller rt fteti
an Had. iS IZti
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Frau JohnLeibllch.

pemsinil Star Mö.
sfii

. Fabrikanten ten .

Mhl, Me, ShiMss o. s. v
V ZZiir alle Sorten Gelretde. all V

IPeijen, Roagen, Korn u. f. w.

ssWÄr tmw- -

y. COLÄ1A.NN. OVS. ,IAEFSKK

M..kS
MSM

Fleiflh - UM
Vgfc&.f

'i?cn- -
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(Nachfolger von John Haid.)

Ntarktlzaus, . . ycrmanu, Üllo.

Halten flciZ an Hai;d. frisches iZle,ch e.ir Art U,wie alle scotlcii ätflirrt und gerochenes Fleisch, sinn.ben werden sei iina ftcU aus das grriinblichktc dedlcr.
werben.
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Bauholz.
Ich dadc an der ?cke der iien ,i 'arlt

Niaizo. in Herutaiiii. eiiiencue 'I'cu.Mib.inb'uiu er
oriiut und Uuie tmrrb i,'äi,igr Prc.'i und vctlu

die !ust des Publiknmszu trwtifcn suchen.
Sdiijidclit, Laden, Thüren, onstcr

Bauholz und überhaupt alle Ar
ton Bauholz gut und billig.

Z3 Sl'rectit vor und lernt meine Preise keimen. C3

WM. KLENK- -
vcamaim.

Ußtk - Werkstiitle
vpii

JOHN LEIBACH.
,rror.!strake. iintciI'alICstriH',.'ä Shaucvn,

HtnrjKti. .... Mg

JlDe Schnitedeaideiteii, wie dac ?ete!'I,,, i:n Pc: .
den. P?lng,ch!irien, ai'imtimvnratitre n ii'w. werde

t und gut aitfearfuQvt.
üguit Vir ilioofc'i'Sftl'tttHnbri t,b 5, nlkM.i'chinen.sowie ilberdnul't alle Sotten Äcklllar,:isi,ju,n.

Wagen und Pfluge werben auf das Piompleste Herge

Blilkerei unü UMm
Dun;

A. GU ENTHER,
(fele 3A'iilcr und :itc :ta?e im viiljcicn ie.!

i ro i Ht.lelj'i ijude

Hermann, - - Mo.

Jeden X04 fritca Veiz mit SctMaylVii d.It iiEii und iiiihiio S'cirturil. OliMiialK'f'c; :. iii'C cit
ISaiibii, ititMmiliti. iMnfcitnt aw. ttl.r liiiigcii
Pinun. HoAvitüfnchfii eine iiicl!ul:tut.

1irstirittt zeilri,. guter .Uarf;,- - uiw.nvr.
den zu irdiir luiibf u vixi v.,vj

iüne ch Mo fviitijc 'Uuftvrii, iiw sutai Wurste,
moitten !,id nt!f.'ic 2e:tfutiffrif.
ITJ" Jlulicrn werde eaif aut Ztilen zybc

VI li t

r. Otto Jacobs
D c u t ch c r

ZchttüNl .

HERMANN. MO.

Zahne weiden schmerzlos gzozkn,
durch eine neue Erfindung.

- tS;frrfiMMWhMtt.
Wvdc Eiicndahu cit - Ca'jfllf.

üttiutj bc;:t ilücstcn.
Sie). ."1. iücoinobniii'it . ü'e.. ;...
'Jia. 1. Post'iia ll'J.t
3io. ::. Poit. lind pivl.ßzng il;Mi-!ad:t-J-

.

'Ho. Sioiol Fracht lug...'. ö:-- iach

öl a ch dem Osten.
?!o. C. Wrrcnu'Sal'on ,;;.--.s aci :r .

1. : tc'A S.
'.'i'ü. ,V Pi'Jtijig. . . .". t :eii

li.'.'Vfio.iitiochtjug T."
jr"itniitti:cht dieZkiüg: lialtca tr. cii:ianx

Missouri Pacfiic
Eistnbahtt.

3 : Tä.qich Ziigc . 3
JtCtJt'tU

KansasCityu.St.Loni
olide Zöge

mit.

s)ttl!tnantt Lnffet
und SchlafUgel.

üdkr dir

COLORADO SHORT UUE
ach

Puchlo und Denver.
2 Tägliche Züge 2

nach

Texas und dcmSüdwcstc!.
P. Townserni,

EenerLl-Pasiaqi- er u. iniet Hcmt
St. LoniS. VJlo
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